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DHr lieben Jungfern, lugt nur nicht,
„Und hort doch auf euch fromm zu ſtellen;

 Jhr tauſcht nur, wenn der Mund gleich ſpricht:
 Jhr ſehntet euch nach Kloſter-Zellen.

Gleich lauter fromme Reden fuhret:
IJaubhr liebt, wenn der verſtellte Mund

So bald ihr einen Freyer ſpuret,
So wird das zarte Hertze wund.
Und das GetwWde, nie zu freyen,
Fangt euch vhir Hertzen an zu reuen.

ſennot c*

eht unſre ſchone Braut nuran,
Auch dieſe war aus eurem Orden;

Und, wo man es nur glauben kan,
Schon langſt zur Kloſter-Nonne worden,
Jhr ſtrenger Vorſatz war gefaßt,

Es ſchien, ſie hatt ihn gar beſchworen:
Sie ſey nicht fur die Welt gebohren,

Der Eſſtand ſey nur eine Laſt,
Drum wurde ſie ſich nie bequemen,
Gleich andern einen Mann zu nehmon.

i

och ſeht, wie andert ſichdas Blatt,

Die Frickin liebt, und laßt ſich lieben:

Sie iſt des Kloſter-Lebens ſatt,

Und fuhlt die Macht von Amors Trieben,
Der werthe Scherell war zu ſchlau
Mit ſeinen Anmuths-vollen Sitten:

Sein heiſſer Kuß hat Sie beſtritten,
Und ſeht, nun wird Sie Seine Frau.
Die Kloſter-Grillen ſind verſchwunden,

So bald ſich dieſer Feind gefunden.



222Wiu thut guntz recht: Denn war es Jhr

In den betrubten Nonnen Orden,
Wohl immerſehr ſo gut als hier,
Jn Jhres Liebſten Arm geworden?
Dort ſchlaft man keine gautze Nacht,
Fruh morgrus muß man  Horas ſingen;

Und was man ſonſt in andern Dingen,
Zur Ovaal des Kloſter-Volcks erdacht:
Das alles hat man auszuſtehen,
Wenn man ins Kloſter denckt zu gehen.

Zwey. Hertzen an einander ſchmeltzen,

Darkan man mit getroſten Muth
Die Sorgen aus dem Sinne weltzen.
Man ſchlaft. in  ſanfften Armen ein,

Man qualt ſich nicht mit fruhen Metten,
Und liegt. in ſtrinen weichen Betten,

Biß an den hellen Sonnenſchein.
Ja wenn auch der die Traume ſtoret,

So wird. der Eingang ihm verwehret.

66J JWo darff ein heilig Kloſter:Kind

Nach hubſchen Junggeſellen ſehen?

O! wenn das die Aebtiſſin findt,
So iſt. es um die Luſt geſchehen.
Dem Girard, der ſie beichten hort,

Darf keine Cadiere trauen;
Den Pater ſelbſt nur anzuſchauen,
Hat offt die boſe Luſt emport.

Das muß mit reuenden Gewiſſen,

Die arme. AoſterSchweſter buſſen.
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Ge fren hergegen ſchertzet man

Jn dem beliebten Eheſtande!

Da thut kein Pabſt uns in den Bann;
Da jagt kein Kuß uns aus dem Lande.
Die Frau umarmt den Mann verliebt,

Sie ſelber lockt ihn in das Bette:
Sie hengt an ihm, gleich einer Kette,
Und iſt ohn ſeinen Kuß betrubt,
Viel beſſer iſt es denn zu freyen,

Als ſich der Kloſter-Lufft zu weihen.

Keæeergnugte Braut, das wuſteſt Du,
Drum floheſt Du die, Zahl der Nonnen.
Dein Scherell winckt: Du ruffft ihn zu:
Er habe ſchon Dein Hertz gewonnen!
Nun geht, und ſetzet Reguln auf,

Ein neues Kloſter-Stifft zu grunden;
Wo Nonch und Nonne ſich verbinden:
Druckt manchen Kuß zum Siegel drauf.

So ſagt man einſt, daß Euer Orden
Der ſchonſte von der Welt geworden.

S

och Ehhertz beySeite! Werthes Paar,

Der Himmel ſelbſt hat Euch verbunden:
So angenehm und wunderbar
Hat ſich hier gleich und gleich gefunden.

So lange ſich der dichte Wald
Um Rammelburg wird finden laſſen;

So lange noch in Stollbergs Gaſſen
Des Bergmanns frohes Lied erſchallt,
So lange ſoll Euch Euer Freyen
Durch ſpater Enckel Flor gedeyhen.
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